Kap 13
Der Anfang eines Vertrags über den Kauf einer Immobilie

Urkundenrolle 2xxx/2003
VERHANDELT
Zu Köln, Straße, am 7. Juli 2003
Vor mir, 
Name des Notars (mit Amtssitz in Köln)
erschienen
1. Verkäufer, geboren am 1. Januar 1965, Wohnort
2. Käufer, geboren am 19. März 1966, Wohnort
Die Erschienenen erklärten
Wir schließen folgenden
KAUFVERTRAG
I. Kaufgegenstand
1. Der Verkäufer ist eingetragener Eigentümer des im Wohngrundbuch des Amtsgerichts Bergheim von Brauweiler Blatt 2xyx verzeichneten Wohnungseigentums, bestehend aus einem

Miteigentumsanteil von 338/1 000 an dem Grundstück Gemarkung Brauweiler, Flur 13, Flurstück 1xyx, Adresse, 451 Quadratmeter groß, verbunden mit dem Sondereigentum an der im Obergeschoss und Dachgeschoss gelegenen Wohnung, bestehend aus sämtlichen, im Aufteilungsplan mit Nr. 3 bezeichneten Räumen, dem Balkon im Obergeschoss sowie der Loggia im Dachgeschoss und einem Keller im Kellergeschoss, im Aufteilungsplan ebenfalls mit Nr. 3 bezeichnet.

Gemäß Eintragung im Bestandsverzeichnis des vorgenannten Grundbuchblattes steht dem jeweiligen Eigentümer der Sondereigentumseinheit Nr. 3 das Sondernutzungsrecht an der im Lageplan mit 9.19 bezeichneten Stellplatzfläche sowie an der zu seiner Wohnungseigentumseinheit führenden Treppe ab der ersten Stufe zu.

2. Das Grundbuch weist folgende Belastungen aus
Abteilung II: keine
Abteilung III: 
Nr. 3 Briefgrundschuld in Höhe von € xyz.xyz für die Stadtsparkasse Köln in Köln

Diesen Grundbuchinhalt hat der Notar am 30. Juni 2003 feststellen lassen.

3. Die Grundschuld Abteilung III Nr. 3 wird vom Käufer nicht übernommen.

II. VERKAUF
1. Der Verkäufer verkauft das vorbezeichnete Wohnungseigentum mit allen wesentlichen Bestandteilen und Zubehör dem dies annehmenden Käufer.

Mitverkauf und im nachgenannten Kaufpreis enthalten sind die folgenden gebrauchten Einrichtungsgegenstände:
a) Die Einbauküche, bestehend aus
- Herd mit Backofen
- Dunstabzugshaube
- Spülmaschine
- …
b) Die Küchentheke
c) Die Einbauschränke im Schlafzimmer
Der Verkäufer ist verpflichtet, dem Käufer den lastenfreien Besitz und das lastenfreie Eigentum an den mitverkauften Einrichtungsgegenständen zu verschaffen. Der Käufer kauft die Einrichtungsgegenstände im gegenwärtigen, gebrauchten und altersbedingten Zustand, welcher ihm bekannt ist. Er hat die mitverkauften Einrichtungsgegenstände besichtigt. Garantien werden vom Käufer nicht abgegeben; er versichert, dass ihm versteckte Mängel nicht bekannt sind.
Die Beteiligten sind sich darüber einig, dass die mitverkauften Einrichtungsgegenstände – unter der aufschiebenden Bedingung der vollständigen Zahlung des Kaufpreises – in das Eigentum des Käufers übergehen.
Vertragsstörungen wegen des Kaufes der Einrichtungsgegenstände lassen den Kaufvertrag über die Immobilie unberührt.
2. Der Verkäufer hat dem Käufer vor der heutigen Verhandlung ein Exemplar der Teilungserklärung ausgehändigt. Der Käufer erklärte, dass ihm der Inhalt der Teilungserklärung bekannt ist. Soweit Bestimmungen dieser Teilungserklärung nicht Inhalt des Wohnungseigentums geworden sind, übernimmt der Käufer alle hierin enthaltenen Verpflichtungen und verpflichtet sich seinerseits, diese Verpflichtungen auch seinen Rechtsnachfolgern aufzuerlegen.

Der Notar hat den Käufer darauf hingewiesen, dass etwaige Beschlüsse der Wohnungseigentümer für ihn verbindlich sind. Der Verkäufer hat dem Käufer den geltenden Wirtschaftsplan ausgehändigt. Er garantiert, dass Beschlüsse der Eigentümergemeinschaft über Sonderumlagen nicht gefasst worden sind und dass keine Wohngeldrückstände bestehen.

Das Wohngeld beträgt derzeit monatlich € 180,--

Der Anteil des Verkäufers an den gemeinschaftlichen Geldern (Vorschüsse, Instandhaltungsrücklage usw.) geht ohne Erstattung an den Käufer über.

Der Verkäufer erteilt dem Käufer Vollmacht, für ihn ab dem Tage des Besitzüberganges in der Wohnungseigentümerversammlung das Stimmrecht auszuüben. 

3. Gemäß Eintragung im Bestandsverzeichnis des vorgenannten Grundbuchblattes ist zu der Veräußerung des Wohnungseigentums die Zustimmung eines Dritten, insbesondere des Wohnungseigentumsverwalters, nicht erforderlich.


Welche Bestimmungen ein Notarvertrag zum Kaufpreis einhalten kann
III. Kaufpreis
1. Der Kaufpreis beträgt
€ 200 000,-- (in Worten: zweihunderttausend Euro)

Von dem Kaufpreis entfallen
4. Auf das verkaufte Wohnungseigentum ein Teilbetrag von
 € 180 000,--
4. Auf die mitverkauften Eigentumsgegenstände ein Teilbetrag in Höhe von € 20 000,--
1. Der gesamte Kaufpreis ist fällig am 1. August 2003, jedoch nicht vor Ablauf einer Woche, nachdem
5. das Wohnungseigentum gemäß den nachstehenden Vereinbarungen in Abschnitt IV. Ziffer 2 dieses Vertrages vom Verkäufer vollständig geräumt wurde und 
5. dem Käufer die schriftliche per Einschreiben gegen Rückschein an die letztbekannte Adresse des Käufers zu übersendende Bestätigung des Notar zugegangen ist, dass
aa) dem Notar durch Vorlage eines Grundbuchauszuges nachgewiesen ist, dass zur Sicherung des Anspruchs des Käufers auf Eigentumsübertragung eine Vormerkung im Grundbuch eingetragen ist, und zwar mit Rang nur nach den in Abschnitt I. aufgeführten Belastungen bzw. mit Rang nach Grundpfandrechten, bei deren Bestellung der Käufer mitgewirkt hat.
bb) dem Notar etwaige zu diesem Vertrag erforderliche Genehmigungen in der erforderlichen Form vorliegen,
cc) dem Notar darüber hinaus vorliegen:
- die Löschungsunterlagen für die Grundschuld Abteilung III, Nr. 3 in der erforderlichen Form
1. Bei Fälligkeit des Kaufpreises hat der Käufer den Betrag an den Verkäufer auf dessen Konto Nr. bei der Kreissparkasse Köln (BLZ: 37025029) zu überweisen.
1. Der Verkäufer bevollmächtigt den Käufer, auch bereits vor Eigentumsumschreibung Hypotheken oder Grundschulden in beliebiger Höhe mit Zinsen und Nebenleistungen zur Eintragung in das Grundbuch vor dem beurkundenden Notar zu bewilligen und zu beantragen und dabei in Ansehung der Grundpfandrechte der jeweiligen Eigentümer der sofortigen Zwangsvollstreckung zu unterwerfen.
Die Vollmacht wird insoweit eingeschränkt, als der Verkäufer keine persönliche Haftung gegenüber den Gläubigern übernimmt und die Grundpfandrechte bis zur vollständigen Kaufpreiszahlung nur zur Sicherung des finanzierten und tatsächlich an den Verkäufer ausgezahlten Kaufpreises dienen. Die Beachtung dieser Einschränkung ist dem Grundbuchamt nicht nachzuweisen.
Der Käufer ist bevollmächtigt, Rangänderungen im Grundbuch zu bewilligen und zu beantragen.
Der Käufer tritt bereits jetzt seine Ansprüche auf Auszahlung der Darlehen bis zur Höhe des Kaufpreises an den Verkäufer ab und weist die Gläubiger unwiderruflich an, diesen Kaufpreis auf das vorstehend bezeichnete Konto des Verkäufers zu überweisen.
1. Der Käufer kommt in Verzug, wenn er den Kaufpreis nicht innerhalb einer Woche nach Zugang der Fälligkeitsmitteilung des Notars und Zugang der Mitteilung des Verkäufers über die erfolgte Räumung des Wohnungseigentums zahlt, nicht jedoch vor dem oben genannten Fälligkeitsdatum. Der Notar hat die Beteiligten darauf hingewiesen, dass der Verzugszinssatz für das Jahr 5 v.H. über dem Basiszinssatz liegt und sich zum 1. Januar und 1. Juli eines jeden Jahres verändern kann.
1. Der Käufer unterwirft sich wegen der Zahlung des Kaufpreises dem Verkäufer gegenüber der sofortigen Zwangsvollstreckung aus dieser Urkunde. Dem Verkäufer kann jederzeit ohne Nachweis der die Fälligkeit der Forderung begründeten Tatsachen vollstreckbare Ausfertigung dieser Urkunde erteilt werden, jedoch nicht vor Eintritt der vom Notar zu überwachenden Fälligkeitsvoraussetzungen.
1. Der Notar wird angewiesen, die Eintragung des Eigentümerwechsels erst zu veranlassen, wenn ihm die Zahlung des Kaufpreises nachgewiesen oder der Kaufpreis bei ihm hinterlegt ist. Vorher darf er dem Käufer und dem Grundbuchamt keine Ausfertigung oder beglaubigte Abschrift dieser Urkunde erteilen, die die Auflassung enthält.
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